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Undnichts
scheintmehrwichtig

MICHAEL ANDRÉ ANKERMÜLLER

Sri Lanka? Indien?Muss nicht sein! An der Grenze zu Tschechien
gibt es einwunderbares Ayurveda-Resort, in demman
so schickwie zügig seine Energiereserven auftanken kann

A
usgestreckt liege ich da,
mein Kopf ruht auf einem
Nackenpolster. Meine Au-
gen sind von einem ange-
nehm riechenden Tuch be-
deckt. Mein Therapeut lässt

langsam und gleichmäßig warmes Öl, das
nach Kräutern und Hölzern duftet, über
meine Stirn fließen. Ich bin tief entspannt
und gleite gedanklich ab. Nichts scheint
mehr wichtig. Mir wird etwas schwindlig
und ich fühlemich für einenMomentorien-
tierungslos: 60 Minuten dauert der be-
rühmte Stirnölguss Shirodhara.

MeinTherapeutpresst zumEndederBe-
handlung das überflüssige Öl aus meinen
Haaren, lässtmich an einemPulver aus ver-
schiedenen Kräutern schnuppern, das
meine Nase freimacht und welches er mir
zuvor in den Scheitel einmassierte, und
schlingt einHandtuch ummeinen Kopf.

Sinto, so der Name meines indischen
Therapeuten, empfiehlt mir, weitere 60 Mi-
nuten zu ruhen und erst dann das restliche
Öl vonmeinerHaut zu spülen. Ichbin etwas
wehmütig, da dies die vorerst letzte Be-
handlung meines fünftägigen Aufenthalts
im Ayurveda-Pavillon des Resorts Svatá Ka-
terina gewesen seinwird.

DerOrt dieser gelungenenAyurveda-Be-
handlung liegt nicht etwa in Indien. Von
dort stammt eben jene ganzheitliche Heil-
kunst, die als älteste der Menschheit gilt.
Nein, Schauplatz der Handlung ist Svatá
Katerina, ein Kurort an der Grenze zwi-
schen Böhmen undMähren in Tschechien.

Die nächstgelegene Stadt heißt Pocátky,
zählt gerade mal 2500 Einwohner und
dürfte wohl auch in Tschechien unter Ein-
heimischenwenig bekannt sein. Ehrlich ge-
sagt hat der Ort nur wenig zu bieten. Viel
spannender hingegen ist SvatáKaterina, ein
511Meter hoher Berg amNordrand des Kö-
nigreichwaldes im Riesengebirgsvorland.
Mitten in weiter Waldlandschaft fühlt man
sichweit weg vomRest derWelt.

Der Kurort der „heiligen Katerina“ liegt
auf einem Quellgebiet, einer heidnischen
Kultstätte. Und soll hier schon im 15. Jahr-

Kurort gereist ist. Ein rosa Bändchen am
Handgelenk sowie eine Thermoskanne und
manchmal eine Yogamatte untermArmver-
raten,wer eineAyurveda-Kur gebucht hat.

Zu essen gibt es ausschließlich warme
Mahlzeiten, die aus den Geschmacksrich-
tungen sauer, salzig, süß, scharf, bitter und
herb bestehen.DazuheißesWasser vor und
nach denMahlzeiten, sowie Kräutertee und
Quellwasser. Es schmeckt ausgezeichnet,
auch wenn ein Gemüsecurry zum Früh-
stück etwas ungewöhnlich seinmag.

Bevor die Ayurveda-Kur startet, wird der
Gast einer ausgiebigen Anamnese unterzo-
gen. Der Arzt untersucht zum Beispiel den
Puls – mit drei Fingern, denn jeder Finger
registriert wie ein Sensor einen anderen
Wert: die Wärme des Blutes, die Geschwin-
digkeit des Pulses, seinen Druck und Bewe-
gungscharakter. Zudemwird die Zunge ins-
piziert, ebenso die Augen, und dann spielt
noch der Gesamteindruck der Körperhal-
tung eine Rolle.

Dr. Venu Panicker, der in IndienMedizin
studierte, gibt Entwarnung: Ich bin kernge-
sund, sollte aber darauf achten, vorwiegend
warmzu essen, vor demFrühstück zweiGlä-
ser warmes Wasser auf nüchternen Magen
zu trinken, regelmäßig meine Zunge mit
einemZungenschaber zu säubern undmor-
gensKokosöl zumGurgeln zu verwenden.

WeiterklärtmichPanickerdarüberauf,was
Ayurveda,alsodieWissenschaftvomLeben,so
besonders macht. Vor 5000 Jahren trafen sich
Gelehrte aus der Mongolei, Sri Lanka, sogar
Griechenland zu einem ersten Treffen. Die
Weisenmeinten,dassdasLeidderMenschheit
viele Ursachen habe: mangelnde spirituelle
Kraft, schlechtes Verhalten, negative Gedan-
ken und Infektionen des Körpers. Zudem fan-
den sie heraus, dass es psychische und physi-
scheKrankheitengibt.

Das alles ließe sich zurückführenauf drei
Biosubstanzen: Vata – die Bewegung; Pitta –
der Stoffwechsel imKörpergewebe, dieKör-
perchemie; und Kampha – die Körperge-
stalt, Muskeln, Haltung, Figur. Stehen diese
in einem ausgeglichenen Verhältnis, ist der
Mensch gesund, sowohl körperlich als auch
geistig. Sind sie schlecht ausbalanciert, liegt
eine Krankheit vor oder eine Krankheit ist
dabei, sich zu entwickeln. „Bei Ihnen ist al-
les inOrdnung, etwasmehrMeditation und
bewusste Atmung würde Ihnen nicht scha-
den“, so Panicker weiter.

Es ist erstaunlich, wie schnell eine Ayur-
veda-Kur die Energiereserven auffüllt. Das
Essen, die Ruhe, Bewegung, der Verzicht
aufAlkohol.Unddie zahlreichenMassagen,
die wahre Wunder wirken. Und wer der
Meinung ist, dass Ayurveda nur in Sri Lanka
und Indien authentisch zu erleben sei, wird
möglicherweise recht haben. Doch seine
Energie nicht auf langen Fernflügen, mit
Klimaveränderungen und Zeitumstellun-
gen zu verplempern, dürfte allein schon ein
Argument dafür sein, dass eine Reise in das
Resort Svatá Katerina eine sinnvolle Alter-
native zu Sri Lanka und Indien sein kann.

Yoga amWasser und imWald: Der Natur mal ganz still nahe sein, das kann viel Gutes bewirken für Großstadtmenschen. VATERINARESORT.CZ/(3)

Auf dasWesentliche reduziert: das Ayurveda-Resort Svatá Katerina in Böhmen

INFO

Preis:Drei Übernachtungen inklusive
Ayurveda-Massagen, ayurvedische
Vollpension, ärztliche Konsultatio-
nen undWellness im Spa ab 850 Euro

Kontakt: Resort Svatá Katerina, Svatá
Katerina 327, 39464 Pocátky, Tsche-
chien; Telefon: +420 606 657 002;
Öffnungszeiten: ganzjährig geöffnet,
katerinaresort.cz/de

hundert den Hussiten nach kräftezehren-
den Schlachten als Regenerationsort ge-
dient haben: Ohne jegliche esoterische Ver-
anlagung kann man auch heute noch, fast
600 Jahre später, die Kraft des Ortes spüren.
Besonders bei Nacht, sternenklarem Him-
mel und für Großstädter oftmals beängsti-
gender Stille, inmitten des Druiden-Stein-
kreises, der sichwenigeMinuten vomAyur-
veda-Pavillon entfernt befindet. 2014wurde
er als Replik altermegalithischer Strukturen
und als größter seiner Art in der Tschechi-
schen Republik erbaut.

Man erreicht Pocátky von Prag in einein-
halb Stundenmit demAuto, vonWien sind
es zweieinhalb und auch aus Berlin schafft
man es unter sechs Stunden. Wer mit dem
Zug anreisen möchte, fährt bis nach Prag
und von dort weiter nach Pocátky-Žirov-
nice. Von dort wird man mit dem Pendel-
bus des Hotels abgeholt, der einen inner-

halb weniger Minuten nach Svatá Katerina
bringt.

Während in der Mitte des 20. Jahrhun-
derts der Ort bereits als Kurort entdeckt
wurde und dem tschechischen Gesund-
heitsministerium unterstellt war, hat sich
Svatá Katerina in den vergangenen Jahren
inEuropa immermehreinenNamenals au-
thentisches Ayurveda-Resort gemacht. Die
Architektur des Resorts folgt keiner klaren
Linie, vermutlich dem Bestandsschutz ge-
schuldet. Es gibt eine barocke Kirche, einen
Jugendstilpavillon sowie nüchterne Zweck-
architektur. Das Highlight ist der preisge-
krönte Ayurveda-Pavillon des Prager Archi-
tekten Jakub Teigl, der von Hunderten roh
behauenenGranitpfeilern getragenwird.

Auch wenn das Resort weitaus mehr bie-
tet als nur Ayurveda, ist unter denGästen of-
fensichtlich, wer vor allem wegen der Ver-
besserung seiner Gesundheit in den alten

Warmherziger Empfang vom Team des Resorts
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